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Sina Haselmann, Gabriele Prinz und BarbaraSchmidt-Thieme

Adaptive Vermittlung digitalisierungsbezogener
Kompetenzen in der Eingangsphase des Lehramtsstudiums

Zusammenfassung
Dieser Beitrag beschreibt, wie neue Entwicklungsziele bezüglich digitalisierungsbezo-
gener Kompetenzen von Lehrkräften an den Hochschulen so adressiert werden kön-
nen, dass adaptiv auf heterogenes Vorwissen von Studienanfängeninnen eingegangen
wird. Hierfür wird eine Qualifizierungsmaßname aus dem QLB-geförderten Entwick-
lungsprojekt CU2RVE an der Stiftung Universität Hildesheim (SUH) in seiner Kon-
zeption vorgestellt. Diese besteht in einer Eingangsdiagnostik, mit der das individuel-
le Leistungsniveau bezüglich der sechs Kompetenzbereiche aus der KMK-Strategie zur
Bildung in der digitalen Welt erfasst wird, und dem darauf aufbauenden, modularen
Seminar „Digitalisierungsbezogene Basiskompetenzen“

1. Einleitung

In der KMK-Strategie zur Bildung in der digitalen Welt (vgl. KMK, 2017) wurde die
Vermittlung digitalisierungsbezogener Kompetenzen an alle Schülerinnen und Schü-
ler zum verpflichtenden Ziel erhoben. Doch auch Lehrkräfte müssen über entspre-
chende Kompetenzen verfügen, um sie an ihre Schülerinnen und Schüler weiterge-
ben und Unterricht lernförderlich gestalten zu können. Daher ist es wichtig bereits im
Lehramtsstudium einen Grundstein an digitalen Kompetenzen zu legen. Auch grund-
legende informatische Kompetenzen sollen Berücksichtigung finden, um im Sinne des
Dagstuhl-Dreiecks die Betrachtung digitaler Phänomene aus der technologischen, an-
wendungsbezogenen und gesellschaftlich-kulturellen Perspektive zu ermöglichen (vgl.
KMK, 2017; 2021).

Entsprechend dieser Anforderungen wird im Rahmen des Entwicklungsprojekts
CU2RVE' eine Qualifizierungsmaßnahme zur Eingangsphase des Lehramtsstudiums an
der Stiftung Universität Hildesheim (SUH) konzipiert. Da bei den Studierenden auch
aufgrund der bisher fehlenden systematischen Verankerung in schulischen Lehrplänen
mit sehr heterogenem Vorwissen zu rechnen ist, wird die Kompetenzvermittlung ad-
aptiv an die individuell zu Studienbeginn vorliegenden digitalen und informatischen
Kompetenzen - erfasst in einer Eingangsdiagnostik - angepasst (vgl. Senkbeil, 2018).
Im weiteren Studienverlauf sollen pädagogisch-psychologische und fachdidaktische
Kompetenzen aufgebaut werden, die auf den Basiskompetenzen aufsetzen.

1 Das Projekt „Cumulativer und curricular vernetzter Aufbau digitalisierungsbezogener Kom-
petenzen zukünftiger Lehrkräfte“ (Cu2RVE; Laufzeit: April 2020 bis Dezember 2023) wird im
Rahmen der gemeinsamen Qualitätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern gefördert
(https://www.uni-hildesheim.de/cu2rve).
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Dieser Beitrag beschreibt nach einer kurzen Zielgruppenanalyse die Konzeption
der Eingangsdiagnostik und des darauf aufbauenden Seminarkonzepts. Abschließend
erfolgt ein Ausblick auf die Nachnutzung der entwickelten Materialien und Konzepte.

2. Konzeption der Qualifizierungsmaßnahme

2.1 Analyse der Zielgruppe

Die primäre Zielgruppe der Maßnahme sind Studierende des Grund- und Sekundar-
stufe-1-Lehramtes in den ersten beiden Studiensemestern. Auf der Grundlage von Er-
hebungen zu Studierendenzahlen kann von einer Teilnehmerzahl von über 600 Stu-
dierenden ausgegangen werden. Ausgehend von bestehenden Pflichtmodulen zu
digitalen Kompetenzen in den Curricula der Studiengänge ist ein zeitlicher Rahmen
von 60 Arbeitsstunden im Semester vorgesehen.

Als sekundäre Zielgruppen gelten Studierende anderer Studiengänge sowie (insbe-
sondere in der Lehrkräftebildung tätige) Lehrende der SUH. Mitbedacht werden auch
Angehörige anderer Universitäten sowie bereits berufstätige Lehrkräfte. Ein Weiterbil-
dungsangebot für diese Zielgruppen sollte räumlich und zeitlich flexibel angelegt wer-
den.

2.2 Eingangsdiagnostik

Ziel der Eingangsdiagnostik ist die Entwicklung eines diagnostischen Verfahrens, das
die Erhebung relevanter Kompetenzbündel als Online-Assessment zum Studienbeginn
erlaubt. Diese sollen verlässliche Rückschlüsse auf Qualifikationsbedarfe zukünftiger
Lehrkräfte zulassen und derart mit der modular angebotenen Basisqualifizierung ver-
knüpft werden, dass für jeden der sechs KMK-Kompetenzbereiche ein auf das dia-
gnostizierte Vorwissen zugeschnittenes Lehrangebot bereitgestellt werden kann (vgl.
Abb. 2). Für die Adaption an die Zielgruppe sind für jeden Kompetenzbereich zwei
Niveaustufen vorgesehen: der Mindeststandard als Basisniveau und der Regelstandard
als höheres, darauf aufbauendes Niveau.

Bei der Sichtung von über 300 Items zu digitalen Kompetenzen wurde festgestellt,
dass die dazugehörigen Skalen hauptsächlich Wissensbestände in Form einer Selbst-
beurteilung erfassen. Bereits Kaiser und Kaiser (2018) verdeutlichen jedoch das Er-
fordernis, Kompetenz realitätsnah zu prüfen (bzw. zu messen), um eine Aussage über
das tatsächliche Handlungsfeld von Personen treffen zu können. Vor diesem Hinter-
grund finden vorrangig handlungsorientierte und auf kognitive Komponenten ab-
zielende Skill Tasks Eingang in das diagnostische Verfahren (vgl. Abb 1). Hier wur-
den über 90 Items speziell für die Eingangsdiagnostik entwickelt, die konzeptionell
an die ICILS-Studie 2018 (vgl. Eickelmann et aL, 2019) angelehnt wurden. Diese die-
nen dazu, prozedural genutzte Wissenselemente zum Umgang mit digitalen Artefak-
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ten über die zugrunde liegende deklarative Wissensbasis zu erfassen und daraus indi-
viduelle Kompetenzprofile zu erstellen (vgl. Paechter et al., 2007).

Sie benötigen unterschiedliche Passwörter für diverse Online-Konten.
Was ist die sicherste Möglichkeit, diese Passwörter zu verwalten?
Bitte wählen Sie eine Antwort:
o Sie verwenden für alle das gleiche Passwort, um sie sich besser merken zu kön-

nen.
o Sie verwenden für alle ein ähnliches Passwort, das Sie für jedes Konto leicht ab-

wandeln.
o Sie verwenden einen Passwortmanager mit einer dazugehörigen verschlüsselten

Datenbank.
o Sie pflegen einTextdokument mit allen Zugangsdaten,

das Sie unter unauffälligem
Dateinamen in einer Cloud ablegen.

o Weiß ich nicht.
Abbildung 1: Beispiel für Skill Task der Eingangsdiagnostik zum Bereich KMK4

Neben den Skill Tasks werden in einem Begleitbogen auch Items zu digitalisierungs-
bezogenen Einstellungen und Haltungen sowie Einschätzungen der eigenen Fähigkei-
ten und zur motivationalen Orientierung aufgenommen (vgl. Hawlitschek & Fredrich,
2018). Mit dem Ziel der Etablierung eines wiederholt einsetzbaren Verfahrens wird
das Diagnoseinstrument gemeinsam mit dem entwickelten Seminarkonzept im weite-
ren Projektverlauf anhand mehrerer Testläufe optimiert.

2.3 Modulares und adaptives Seminarkonzept

Das Seminar „Digitalisierungsbezogene Basiskompetenzen“ nutzt die Kompetenzpro-
file der Eingangsdiagnostik für die Zuweisung von KMK-bereichsspezifischen Seminar-
modulen, die dem Vorwissen der Studierenden individuell angepasst sind. Hierfür
werden hauptsächlich asynchron zu bearbeitende Online-Selbstlernmodule eingesetzt,
wobei je nach diagnostizierter Niveaustufe entweder nur die grundlegenden Mindest-
standard-Module eines KMK-Kompetenzbereichs angeboten werden oder zusätzlich
ebenfalls die fortgeschrittenen Regelstandard-Module (vgl. Abb. 2). Letztere bauen
thematisch auf dem Mindeststandard auf, erweitern und vertiefen aber die hauptsäch-
lich anwendungsorientierten Inhalte dieser Lektionen um eine komplexere anwen-
dungsbezogene sowie eine technologische und gesellschaftlich-kulturelle Perspektive.
Zudem wird im Regelstandard im Vergleich zum Mindeststandard eine höhere Selbst-
ständigkeit in der Erarbeitung von Inhalten vorausgesetzt und weniger didaktische
Unterstützung z.B. in Form von Screencasts zur Bedienung digitaler Werkzeuge ange-
boten (vgl. Kerres, 2018; Paul et al., 2021).
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Ermitteltes
Kompetenzprofil nach
KMK-Bereichen

MS RS Zu absolvierende Seminarmodule
(Anwendungsbeispiel)(Mindest-

standard)
(Regel-

standard)
• Informationen suchen und bewerten (MS)
• Informationen speichern und abrufen: Verwalten

und Strukturieren von Daten (MS)
1. Suchen, Verarbeiten

und Aufbewahren

• Kompetente Nutzung von Online-Diensten (MS)
• Server: Funktionsweise und Hintergründe (RS)

2. Kommunizieren und
Kooperieren

• Textverarbeitung mit LibreOffice Writer (MS)
• Präsentieren mit Libreoffice Impress (MS)
• Grundlagen der Bildbearbeitung (MS)

3. Produzieren und
Präsentieren

• Sicheres Agieren in digitalen Umgebungen (MS)
• Bedeutung von Verschlüsselungsverfahren (RS)

4. Schützen und sicher
Agieren

• Grundlagen von Computern (MS)
• Binärsystem und Binärzahlen (RS)
• Algorithmen und Computational Thinking (MS)
• Eigene Programmfunktionalitäten umsetzen (RS)

5. Problemlosen und
Handeln

6. Analysieren und
Reflektieren

• Medienkonstellationsmodell zur Analyse und Reflexion
nutzen (MS)

Abbildung 2: Beispielhaftes Kompetenz- und daraus abgeleitetes Qualifikationsprofil

Um auch die Selbstlernphasen tutoriell zu begleiten und die Bearbeitung der asyn-

chronen Module zeitlich vorzustrukturieren, werden diese in synchrone Videokon-

ferenzsitzungen zu Beginn und Ende des laufenden Semesters eingebettet. Im Rah-

men der ersten Sitzung erfolgt die Einführung der Kompetenzen des KMK-Bereichs
2 „Kommunizieren und Kooperieren“ mithilfe der hochschuleigenen digitalen Infra-

struktur (z.B. Rocket.Chat2, Academic Cloud3). Ziel ist es, über kollaborative Grup-

penarbeiten die Studierenden an ihre Peer Group anzubinden, die im Idealfall noch
über das Seminar hinausgehen.

Der Praxisbezug und damit die Relevanz der Seminarthemen für die Studien-
anfänger:innen wird über die Nutzung der eigenen digitalen Geräte und die Adressie-
rung von Themen wie Recherchekompetenz und kollaborative Bearbeitung von Do-
kumenten geschaffen, welche allgemeine Studierbarkeit adressieren, aber auch für den
Lehrberuf von Bedeutung sind. Dabei wird Wert auf frei verfügbare, DSGVO-kon-
forme Software gelegt. Übertragbarkeit auf andere digitale Werkzeuge wird herge-
stellt und lebenslanges Lernen unterstützt, indem nicht Produktwissen zu spezifischer
Hard- und Software, sondern allgemeineres Konzeptwissen in den Vordergrund ge-
stellt wird (vgl. Hartmann et al., 2007).

Ein summatives Assessment der erworbenen Kompetenzen wird angelehnt an die
Skill Tasks der Eingangsdiagnostik durchgeführt. Auch hier soll dem ermittelten Kom-

petenzprofil insofern Rechnung getragen werden, als dass für absolvierte KMK-Modu-
le auf Regelstandard-Niveau entsprechende Fragen mit erhöhtem Schwierigkeitsgrad
in die Prüfung aufgenommen werden. So wird ebenfalls ein individueller Prä-Post-
Vergleich unter Einbeziehung der Eingangsdiagnostik-Ergebnisse möglich. Auf diese
Weise sollen die adaptiven Seminarkomponenten iterativ ausdifferenziert sowie Dia-

2 https://www.uni-hildesheim.de/rz/rocketchat/
3 https://www.uni-hildesheim.de/cloud/
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gnostik und Seminarinhalte aufeinander abgestimmt werden, um letztendlich auch
Erkenntnisse darüber zu gewinnen, wie digitalisierungsbezogene Kompetenzen an zu-
künftige Lehrkräfte so adressiert werden können, dass adaptiv auf deren heterogenes
Vorwissen eingegangen wird.

3. Ausblick

Zum Ende der iterativen Konzeptionsphasen im Projekt wird die adaptive Qualifizie-
rungsmaßnahme als Pflichtseminar im Curriculum der Lehramtsstudiengänge an der
SUH verankert. Die erstellten Seminarmaterialien sollen ebenfalls als Open Educa-
tional Resources (z.B. über das niedersächsische OER-Portal Twillo4) veröffentlicht
werden. Um die sekundären Zielgruppen zu adressieren, ist die Bereitstellung eines
modularen, offenen und asynchronen Onlinekurses geplant, in dem die KMK-be-
reichsspezifische Eingangsdiagnostik jeweils zur Feststellung des individuellen Kom-
petenzstandes und gezielten Nachqualifizierung genutzt werden kann.
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